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„Schneller als der Tod.“
Schauspiel in 7 Akten mit Harry Piel in der Hauptrolle. Hape Film Co., Berlin.
(Pressevorführung.)
Harry Piel! Man weiß, das ist der Mann, der alles kann. Dem Elementarkatastrophen, raffiniert
gestellte Fallen, die ins Große gehende Tücke des Objekts Lappalien sind, leicht zu überwindende
Hindernisse, über die seine Kaltblütigkeit und seine Körpergewandtheit mit anmutiger Eleganz hinwegvoltigieren. Die nachlässig angezündete Zigarette im Augenblick, da alles verloren scheint, das pfiffige
Lächeln, der flinke Blick aus dem Augenwinkel, bevor entscheidend die Fäuste spielen – das ist Harry
Piels charakteristische, amüsante und anziehende Art. Und dann die große Bravour, diese Kunst, auf
Menschennerven wie auf den Saiten einer Tamburizza zu spielen, in Publikumsherzen alle denkbaren
Schrecken wachzurütteln, um schließlich mit einer kleinen, koketten Geste der Selbstverständlichkeit als
Sieger durchs Ziel zu gehen.
Harry Piel ist ein gewandter Schauspieler, ein virtuoser Gymnastiker. Er ist aber außerdem auch
ein überaus einfallsreicher Regisseur, der es fertig bringt, für sein brillantes Können immer wieder einen
neuen Rahmen, neue wirksame Betätigungsmöglichkeiten zu ersinnen. Diesmal hat ihn, wie es scheint,
das Schillersche Wort „Rasch tritt der Tod den Menschen an“ zur Replik herausgefordert. Er übertrumpft
es in seinem neusten Film, indem er sinnfällig beweist: Noch fixer als der Tod ist Harry Piel! . . .
Eine sehr aufregende Sache, dieser Wettlauf mit dem Sensenmann! Verzweifeltes Rasen, ein
Hetzen an Abgründen vorbei, an deren Rand der Untergang lauert, stürzende Brücken, versagende
Maschinen und – ein packender Gegensatz! – dort, wo der Tod bereits die Hand ausstreckt nach
blühendem, lachendem Leben, ahnungslose Fröhlichkeit, Blumen und Wimpel, Shimmy und Sekt. . .
Natürlich geht alles gut aus, natürlich „kriegen sie sich“, denn Harry Piel ist doch der große Sieger auch
den Frauen gegenüber. Und es sei ihm gegönnt; denn was er macht, das macht er gut. Auch die
Filmgeschichten um seine Akrobatenkunst herum.
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